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Jürg Spielmann

Wegen derCorona-Pandemie gilt
es dieserTage speziell zumWoh-
le ältererMenschen Rücksicht zu
nehmen.UndAbstand zu halten.
Dassman sich in einiger Zeit von
etwas, das explizit für die Jugend
steht, sollte distanzieren müs-
sen, hoffen Daniela Schäfer und
ihre Kolleginnen freilich nicht.
Beatrice Kunz aus Latterbach,
KarinWüthrich aus Schwenden,
Katy Zöllig aus Faulensee und
Schäfer, eine Krattigerin, berei-
ten für die Sommerferien den Fe-
rien(s)pass Niedersimmental
und Aeschi/Krattigen vor. Da
dieser Freude bereite, begründet
Daniela Schäfer, sei in dessen
Namen zusätzlich ein «s» in
Klammern gesetzt.

«Wir hoffen sehr, dass sich die
Lage bis im Juli so weit ent-
spannt, dass der Ferienpass
durchgeführtwerden kann.» Die
nunmehr 28. Auflage soll vom
6. Juli bis 7.August über die Büh-
ne gehen. Man müsse positiv
sein, sagt die Co-Veranstalterin.

Das Virus ausgetrickst
Darum brachte das Quartett in
einer Feuerwehrübung die
druckfrischen 2400 Programme
noch rechtzeitig an die Kinder
der elf angeschlossenenGemein-
den. Lediglich Stunden vor dem
Lockdown von letzter Woche
wurden die Bildungsstätten be-
liefert, damit die Lehrpersonen
die 80-seitige Broschüre mit ins
Homeschooling geben konnten.
Ausser in Reutigen-Zwieselberg,
wo das Programmbei derBäcke-
rei Manetsch erhältlich ist.

Schäfer betont, die Ferien-
pass-Angebotspalette sei nie um-
fangreicher gewesen als heuer.
Es gibt neu auch Schnupperan-
gebote für die Grösseren sowie

Mehrtagesangebote, bei denen
dieTeilnehmenden beispielswei-
se auf demSurfbrett stehen.Oder
im Sattel sitzen. 350 bis 370 Kin-
der und Jugendliche machten in
den letzten Jahren jeweils mit.
Für den Pass berappen sie 30
Franken, auswärtige eine Zeh-
nernote mehr. Dafür können sie
bis zu achtAngebote auswählen.
«Mindestens 50 Prozent können
garantiert besuchtwerden»,ver-

spricht Daniela Schäfer. Die An-
meldefrist läuft bis zum 1. Mai.

Das Spezielle im Niedersim-
mental: Seit einer Dekade bietet
ein privaterTrägerverein das ge-
fragte Ferienangebot an – ehren-
amtlich und ohne professionel-
len und fixen finanziellen Sup-
port. «Wir sind eigenständig,
müssen aber auch die Finanzen
selber sichern», sagt Daniela
Schäfer. Der jährliche Aufwand

beträgt ungefähr, was ein Klein-
wagen kostet. Das meiste Geld
fliesst an die Ferienpass-Veran-
stalter. Ziel sei es, dass jeweils
eine schwarzeNull resultiere.Was
gelinge. Der Verein lebt von Bei-
trägen der rund 40Mitglieder (25
Franken pro Familie), von Spon-
soren und Gönnern.Auch gibt es
Anbieter, die gratis mittun (und
dafür im Programm mit einem
Herz gekennzeichnet sind). Pro

gelösten Ferienpass aus ihrerGe-
meinde steuern zudemdie Kom-
munen freiwillig 15 Franken bei.

Wann gibts Gewissheit?
Ein Datum, anwelchemüber das
Sein oderNichtsein der Ferien(s)
pass-Ausgabe 2020 entschieden
wird, hat der Trägerverein heute
nicht fixiert. «Mitte/Ende Mai
müssten wir es aber schon ent-
scheiden können»,meint Danie-

la Schäfer. Allein die Teilnahme-
gebühren zurückzuerstatten,
würde für die ehrenamtlichWir-
kenden einen erheblichen Auf-
wandbedeuten.Andieses Szena-
rio denkenmögen sie heute nicht,
denn: «Die leuchtenden Kinder-
augen am Ferienpass sind unbe-
zahlbar.» Es sei zugleich Lohn
undAntrieb fürdas Engagement.

Info: www.ferienpass-nst.ch

Ferien(s)pass will der Corona-Krise trotzen
Freizeit Seit einem Jahrzehnt wirkt im Niedersimmental und in Aeschi/Krattigen ein privater Ferienpass-Trägerverein.
Sein Programm ist üppig wie nie. UndMakulatur?

Samira (links) und Aischa, Töchter von Co-Organisatorin Daniela Schäfer, beäugen das druckfrische Ferien(s)pass-Programm. Foto: Jürg Spielmann

Bödeli musste kapitulieren

«Die Absage so kurz vor dem Ziel
ist für uns alle eine riesige Enttäu-
schung, und wir sind sehr traurig
darüber. 615 Kinder haben sich für
diesen Ferienpass angemeldet,
und wir sind uns bewusst, wie
gross die Enttäuschung sein
muss.» So ist es auf der Website
der organisierenden Jugendarbeit
Bödeli zu lesen. Denn anders als
die Ferienpässe Niedersimmental
und Aeschi/Krattigen, Thun,
Saanenland, Obersimmental und
Frutigland wäre jener auf dem
Bödeli nicht erst in den kommen-
den Sommerferien, sondern
bereits während der Frühlings-
ferien vom 3. bis 19. April über
die Bühne gegangen. (jss)

«Mitte/EndeMai
müsstenwir schon
über die Durchfüh-
rung entscheiden
können.»
Daniela SchäferCo-Organisatorin

Eigentlich war die Situation am
Freitag vor beinahe zwei Wochen
klar. Damals schränkte der Bun-
desrat das soziale Leben in der
Schweiz massiv ein, um die Aus-
breitungdesCoronaviruszubrem-
sen. Dazu gehörte auch die sofor-
tigeSchliessungderSkigebiete Im
Kanton Bern stellte sich Wirt-
schaftsdirektor Christoph Am-
mann (SP) allerdings quer. Er und
seine Regierungskollegen legten
die entsprechendeVerordnung so
aus, dass zwar die Restaurants in
denSkigebietenaufdieneuenVor-
gaben reagieren müssten, nicht
aber die Bergbahnen an sich.

Die Folge: Das Skigebiet Adel-
boden-Lenk,die Jungfraubahnen
und die Bergbahnen in Gstaad
liessen amSamstag ihreAnlagen
laufen.Doch noch am selbenTag
wurden sie vom Bundesrat zu-
rückgepfiffen. Es gebe keinen
Interpretationsspielraum. Die
Skigebiete, die noch geöffnet sei-
en, würden sich in der Illegalität
befinden, so Gesundheitsminis-
terAlainBerset (SP).Wie sich nun

zeigt, hat das Vorgehen des Kan-
tons Bern ein rechtliches Nach-
spiel. Laut Christof Scheurer,
stellvertretender Generalstaats-
anwalt, ist bei der Staatsanwalt-
schaft Oberland eine Strafanzei-
ge gegen die entsprechenden
Bergbahnen eingereichtworden.
GenauereAngaben etwa zumAb-
sender der Anzeige will er aller-
dings derzeit nicht machen. Es
werde nun geprüft, ob der Sach-
verhalt strafrechtlich relevant sei,

Beim Kanton hat man derzeit
noch keine Kenntnis von der An-
zeige, wie Kommunikationschef
Christian Kräuchi sagt. Dass eine
solche eingereicht worden ist, sei
bedauerlich.«DennderKantonhat
am Folgetag im Detail begründet,
wie es zudiesemMissverständnis
gekommen ist», soKräuchi.Dem-
nachhätten sichdieUmsetzungs-
vorgaben aus der kurzfristigen,
teilweise auch parallelen Behör-
deninformation auf Bundes- und
Kantonstufe ergeben. Daraus sei
dann auch die uneinheitliche Re-
gelung entstanden. (mab)

Verfahren gegen Bahnen,
die geöffnet blieben
Oberland Für jene Skianlagen, die trotz
Anordnung des Bundesrats am 14. März
noch fuhren, hat das nun Konsequenzen.

Thun DasThunerAarekinoOpen-
air mit seinen 15 Filmabenden
unter freiem Himmel und mit
Durchführungsort bei der Zünd-
kapselfabrik findet diesen Som-
mer nicht statt. «Aufgrund der
aktuellen Situationmit dem Co-
vid-19-Virus hat Transfair als
Veranstalterin entschieden, das
9. Aarekino Openair auf den
Sommer 2021 zu verschieben»,
schreibt die Sozialfirma in einer
Mitteilung.

Das 25-Jahr-Jubiläum der Fir-
ma sollte an der Veranstaltung
diesen Sommer von Anfang bis
Mitte Juli gefeiert werden. Doch
das ist nun nicht möglich. «Mit
demAarekino verlierenwir eine
perfekte Plattform, um auf unse-
re Stiftung aufmerksam zu ma-
chen», teilt Stefan Joos,Mitglied
der Geschäftsleitung und Be-
reichsleiter Gastronomie von
Transfair,mit. Rund 4000 Besu-
cher konnten bisher jährlich an
diesem beliebten Sommerevent
verzeichnet werden.

Das 9. Thuner Aarekino
Open-air findet im Jahr 2021
vom 4. bis 18. Juli auf der Aare-
terrasse beim Restaurant Zünd-
kapselfabrik statt, wie Trans-
fair weiter schreibt und in Aus-
sicht stellt. (pd/jzh)

Aarekino fällt ins
Wasser – auf 2021
verschoben

Thun/Oberland AmMontag trat der
reduzierte STI-Übergangsfahr-
plan in Kraft.Heute folgenweite-
re Anpassungen des Angebotes,
wiedieSTI gesternmitteilte.«Die-
serzweite Schritt erfolgt,da einer-
seits in der Kürze der Zeit nicht
alleÄnderungenperMontagum-
gesetztwerdenkonnten.Anderer-
seitswerden aufgrundderErfah-
rungen die notwendigen Korrek-
turenvorgenommen»,heisst es in
einer Mitteilung der STI. Die
Stadtlinien 1–6 und 21 (bis Ober-
hofen)verkehrenviertelstündlich.
Die Linie 6 war am Montag auf
einen30-Minuten-Takt reduziert
worden, ab heute werden die
Fahrten aber wieder erhöht. Auf
der Linie 21 verkehren morgens
zusätzliche Verstärkungskurse,
zudemwerdenvermehrt Gelenk-
busse eingesetzt.Auchbei denRe-
gionallinien gibt es Anpassun-
gen: Die Linie 24 verkehrt neu im
2-Stunden-Takt, um bessere An-
schlüsse inOberhofenundSigris-
wil zu gewährleisten. Auf der Li-
nie 31verkehrenwiedervermehrt
Verstärkungskurse zwischen
«Thun,Bahnhof»und«Thun,Spi-
tal». Für den Schutz der Fahrgäs-
te und des Fahrpersonals wurde
derBiketransport indenSTI-Bus-
sen eingestellt. (pd/jzh)

STI passt Fahrplan
an –mehr Busse
zum Spital

Mitholz Ende Februar informier-
te das Eidgenössische Departe-
ment für Verteidigung, Bevölke-
rungsschutz und Sport (VBS) die
betroffeneBevölkerungvonKan-
dergrund über das Konzept zur
Räumung des ehemaligenMuni-
tionslager Mitholz und eröffnete
eine Mitwirkung. Die Bewohne-
rinnen und Bewohner, die lokale
Wirtschaft sowie die Behörden
können sichbis EndeMärz zuden
Auswirkungendervorgesehenen
Räumungsarbeiten äussern.
«Aufgrund der ausserordentli-
chen Lage im Zusammenhang
mit demCoronavirus kann unter
anderem die geplante Sprech-
stunde für die Bevölkerung von
Kandergrundnicht durchgeführt
werden», teilt das VBS gestern
morgenmit. Zudemsei der sozia-
le Austausch sehr eingeschränkt,
so dass die Meinungsbildung
nicht mehr ohne Weiteres ge-
währleistet werden könne, hält
das Departement von Bundesrä-
tinViolaAmherdweiter fest.Weil
dasVBSderbetroffenenBevölke-
rung angemesseneBedingungen
für die Mitwirkung bieten wolle,
werde die Frist für die Eingabe
der Fragebogen und die persön-
lichen Rückmeldungen bis zum
29. Mai verlängert. (pd/hau)

VBS verlängert
Mitwirkung bis
zum 29. Mai

Mürren Die Corona-Krise zwingt
auch die Schilthornbahn AG zu
Anpassungen imBetrieb. Zurzeit
fährt die Luftseilbahn lediglich
auf der Strecke Stechelberg–
Gimmelwald–Mürren, umdie öf-
fentliche Erschliessung der be-
wohnten Dörfer sicherzustellen,
wie das Unternehmen mitteilt.

Am Halbstundentakt wird
weiterhin festgehalten. So kön-
ne sichergestelltwerden, dass die
einzelnen Kabinen nicht zu dicht
beladen sind und die erforderli-
chenMindestabstände von 2Me-
tern zwischen den Personen ein-
gehalten werden können.

Das Unternehmen hat auf vor-
erst unbestimmte Zeit in sämtli-
chenBetriebsbereichenKurzarbeit
angeordnet. Arbeiten hinter den
Kulissenwerdennachwievoraus-
geführt:DievierwöchigeRevision
der Luftseilbahn, welche norma-
lerweise im Herbst stattfindet,
wird in den Frühling vorverlegt.
Dafür werde im Herbst auf eine
längereRevisionspauseverzichtet,
undderBetriebkönnemindestens
an den Wochenenden durchge-
hendaufrechterhaltenbleiben.Die
Unterhaltsarbeiten an der Stand-
seilbahn Mürren–Allmendhubel
sindebenfalls fürAprilundAnfang
Mai eingeplant. (pd/jzh)

Kurzarbeit und
frühzeitige
Revisionsarbeiten


